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Lebensregel.
Gehe stets den graben Weg zum Ziel hinan-
Dech so- daß man-s nicht seh’n und merken kann.

Es isl selten gut gethan, wenn man so verführt, daß Jedermann merkenkann, was man beabsich-
tigt; benn es giebt gar zu viele Menschen, denen daran gelegen ist, das Gute zu hmtertreiben. Durchschaneli
diese unsere Absichten, ehe sie noch erreicht sind, so ist es ihnen in der Regel leicht, sie zu vereiteln; da sie
um die Mittel nicht eben verlegen sind. Der listigeVogel verändert seinen Flug plötzlich, wenn er den Jäger
auf sich zielen sieht: gerade aussiiegend würde er leicht getroffen werden. Der kluge »Spielw« spielt die Karte
niemals aus, die sein Gegner erwartet, und führt nicht fort in der Farbe, die dieser angezogen im. Alsogieb und) du deinen Schritten eine andere Richtung, wenn du dich beobachtet siehst und laß Dir Nicht in die
Karte sehen, sondern cachire dein Spiel klüglich.

__‚__ .. :_-—"'""‘"

Reise-Bilder.
Von Delta.

. Es war nicht mehr auszuhaiten. Die Michaelis-
Fersen (zn«Witteuberg 1806) hatten ihren Anfang ge-
nommen; der Bruder Studio hatte sich auf die Sok-
ken gemacht, und der ruhige Musen-Sitz war, in
kurzer Zeit- in ein Mars-Feld verwandelt worden.
Die Preußen marschieren über Hals über Kopf. Ein
‘ egiment jagte das andere, um mit dem größten
Feldberrn der Zeit- mit SJIapoleon, sich zu messen. Es
War eine Herzenslust- die schönen Leute zu sehen; die
GardeFV mit ihren gokkgefpickten Kragen und gepuder-
ten ZVPTCUZ die Hufareth mit ihren Bürmüizen; die
schneeweißen Gens’darmen», mit ihren fcharlachrothen
DKJZanteikragetn Ihre Mazestatem der König und die
zeVUigity waren. bei der Armee; die Königlichen Prin-

n an dee Spitze ihrer Regimenter, und Jedermann,

der diesen martialiichen Zug beobachtete, wünschte den
Preußen Glück. Freilich gab es auch Einzelne, die
Abneigung einzuslößen vermochten; denn sie sprachen
prahlerisch und geringschätzig von den Franzosen, und
ich habe selbst gehört, wie ein geputzter Herr von der
Garde sagte: »wir dürfen man mit der Hetzpeitsche
knallen, so laufen die Franzosen haben.”

Kurz und gut, bei dieser Gewitterschwüle hatte
sich der Bruder Studio auf die Socken gemacht; das
Brod war theuer geworden, das Rindsleisch selten, die
Anstalten aber, Stoctfisch von Hamburg herbeizuschaf-
fen, unverkennbar, und ich, auch ein Bruder Studie-
beschloß daher, mit wenig Kröten in der Tasche-, mei-
nen Vater-Bruder- in Groß-Land bei Lübbem den
ich noch niemals gesehen hatte, zu besuchen—

Mein Weg führte mich diesmal durch eine Ge-
gend, die mir örtlich unbekannt war- über Zahna, Jü-
(erbost, Dome, Luckau und Lübbew eine Gegend, die



531

zwar ziemlich gleichförmig und wenig anziehend ist,
durch die man aber dennoch keinesweges ohne Gedan-
ken nnd Reflerionen zu wandern gezwungen ist.

Meine ersten SJiiefierionen, in dem Städtlein Z a h-
n a, (zur damaligen Zeit einem Neste sonder Gleichen,
aber mit einer einträglichen Superiutendentur) erstreck-
ten sich freilich über wenig Interessantes, blos über die
Art und Weise, wie man daselbst für den Magen der
Reisenden zu sorgen pflegte. Nachdem ich mich näm-
lich vergebens abgemüht hatte, etwas zu finden, was
meinen Hunger stillen konnte, kam ich endlich vor das
Haus eines Fleischers, vor dessen einem Fenster, auf
einem Beete, eine ziemlich große Wurst, recht einla-
dend, hingestreckt lag. Ohne mich lange zu besinnen,
nahete ich mich der am Fenster sitzenden Fleischerin,
frug hastig, was die Wurst koste, und erhielt zur Ant-
wort: daß es tutr eine hölzerne (er). Guten Appetit,
versetzte ich der Frau Fleischerin, und war zufrieden,
als ich kurze Zeit Darauf, im dasigen Posthause, einen
Caffee zur Restanration erhielt.

Ohne mich zu verweilen, setzte ich meinen Wan-
derstab nach Jüterbogk fort, in das Windland;
denn stets wird mir der Anblick so vieler Windmühlen
unvergeßlich bleiben, ein Anblick, der damals meine
Aufmerksamkeit, auf eine geraume Zeit, zu fesseln ver-
mochte. »Hier kann von nichts Wäßrigem die Rede
seyn, dachte ich; aber Wind, Wind ist hier die Haupt-
fache. Ist es doch wunderbar, daß ich in meinem
Sächsischen Vaterlande eine Gegend erblicke, wo so
viele Menschen vom Winde leben müsseu.«

Obgleich beim Eingange in die Stadt eine Pfütze
wahrzunehmen ist, so würde doch der Ausbruch eines
Feuers für Jüterbogk ein unberechbares Unglück seyuz
denn die Stadt ist groß, aber die Gebäude größten-
theils hölzeru und mit Schindeln gedeckt. Außerdem
gab es in Jüterbogk ein rühriges Volk, lebhaft, zutrau-
lich, arbeitsatn, lebenslustig; die dasige Garnison trtlg
viel zur Lebendigkeit bei, nnd für Reisende war, in je-
der Hinslchh auf’s Beste gesorgt.

Von hier aus kam ich in das Städtlein Dam e,
wo ich für diesmal mein Nachtquartier aufschlug, und
wo ich Gelegenheit faud, eine Paralelle mit einem
Kirchhofe zu ziehen. So todt habe ich nämlich noch
keinen Ort gefunden, als damals, ich sage im Jahre
1806, Das Städtlein Dame. Sa war kaum etwas zu
merken, ob es von Menschen bewohnt würde. Zwei
niedliche Mädchen im Gasthofe waren recht angenehm-
und erzählten mir, daß sie des andern Tages nach
Jessen, bei Annaburg, zu einem Balle eingeladen wä-
ren. Auf meine Versicherung, daß sie einige Witten-
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berger Musen daselbst antreffen würden, steigerte sich
ihre Früh-lichtem und mit einer unschuldigen Naivetät
luden sie mich ein, mit ihnen zu reisen.

Des andern Tages schritt ich durch Dame hin-
durch, welches nur aus einer einzigen Gasse besteht,
und fand es eben so todt, ais des Abends vorher.
Nur hier und da grinste ein Gesicht durch ein rund-
schetbiges Fenster, und lachte über meine Pluderhosen,
dle damals noch zu den Wundern der Welt gehörten.
Das Städtlein Dame übrigens, welches ebenfalls von
vielen Wiudluühlen umkränzt ist (ich glaube deren 40
gezahlt» zu haben), enthielt grade zu der Zeit einen
tnerkwurdigen Manu, den Apokalyptiker, Stiperinten-
deuten Tt)pke, welcher zu Oobrilugk die Flugschrist
geschrieka hakt Wische Zeit ist es im Reiche Gottes?
Mit diesem Manne in Gedanken beschäftiget, zog ich
beim letzten Hause des Städtleins meine Uhr, und es
war drei Viertel auf Sechs.

Nunmehr ging’s auf eine größere Stadt los, auf
die Kreisstadt Luckau, auf welche ich mich im vor-
aus freute, weil ich in derselben einige Sli‘sitienberger
Musen anzutreffen hoffte. Ganz vorzüglichaber sehnte
ich mich nach dieser Stadt, weil mir daselbst ein Fa-
milienstipendium ausgezahlt wurde, von »1804 -—— 1807
jährlich» gegen 200 Rthlr. be«tragend, und wovon ich
auf meiner Durchreise bei dem Bacealanreus Schuchart
etwas in Empfang zu nehmen hoffte. Es war auch-
wie ich gehofft hatte, und meine ziemlich leeren Taschen
wurden mit Geld gefüllt Dann aber habe ich einige
sehr vergnügte Stunden in Luckan verlebt; denn kaum
war es ruchbar, daß eine Wittenberger Muse im Gast-
hofe angekommen seh, so umschwärmten mich auch
meine Bekannten, deren grade zufällig recht viele in
Luckau sich befanden Um aber nicht ganz ohne Lehre
aus dieser ansehnlichen Stadt zu gehen, besuchte ich
noch den Gottesdienst in der nahen Zuchthans-Kirc1)?-
der so eben abgehalten wurde, und kehrte mit Befrie-
digung zurück. Ser damalige beredte Zuchtbauspredi-
ger wurde späterhin Superintendent in Fürstenberg,
uud als er eben damals zu seiner Probe reiste, hatte
ich das Glück, von Luckau bis Guben, mit ihm auf
der Post zu fahren. Nachdem ich mir noch die Oh-
ren hatte vollpfeifsen lassen, durch mancherlei Dißonan-
zen, aus dem dasigen, nahe beim Gasthofe gelegenen-
Scl)nllehrer-Semiuar, setzte ich meine Reise, begleitet
von einigen meiner Bekannten, nach Lübben fort. «

Fortsetzung folgt.)

Kirchen- nnd Schul-Angelegenhelten.
Die Sardinischen Studenten- ijoki ges

uNUM- smd besondere Leute. Sie dienen fnr Wob-
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nung nnd Kost bei Personen des Mittelstandes unter
der Bedingung, daß der Hausherr ihnen kein Hinder-
niß bei ihren Studien in den Weg lege. Jhre vor-
züglichsten Beschäftignugen bestehen darin, des Mor-
gens auf den Markt zu gehen nnd die Einkciufe zu
besorgen, im Laufe des Tages einige Aufträge auszu-
richten, und am Abende die Laterne zu tragen, wenn
der Hausherr oder dessen Familie in Gesellschaft oder
ins Theater gehen. Da würden sich unsere Deutschen
Studenten, ja unsere Gynmasiasten, die schon mit 15
und 17 Jahren so gern die großen Herren spielen,
schön bedanken.

In Brasilien beschäftigt sich keiner der katho-
lischen Geistlichen, und anderer Eonfession giebt es irrt
keine, mit dein Religionsunterrichte. Da derselbe bei
dem Mangel an Schulen nun ganz den Eltern über-
lassen bleibt, so herrscht dort in Religionssacljen eine
schreckliche Unwissenheit. Ein Brasilianer glaubt Gott
genug gedient zu haben, wenn er fleißig in die Kirche
geht, wo nur Messe gelesen und nicht gepredigt wird,
und dann und wann ein Ave Maria betet. In den
niedern Sttiuden herrscht der größte Aberglaube, in den
höhern ein entschiedener Unglaube. Die Geistlichen ha-
ben fast sämtlich ihre Eoneubinen (zu deutsch Bei-
schlciferinuen), woran Niemand mehr Anstoß nimmt,

betrachten und betreiben ihre geistlichen Bernfsarbeiten
nur als Nebensache, und sehen nur, wie sie ihren Kin-
dern, durch Erwerbung von Ländereiety ein Vermögen
schaffen können. Der Gottesdienst ist nur ein äußer-
lIchere blos an hohen Festtagen wird gepredigt; sonst
nie. Die Kirchen haben weder Beinke noch Stühle:

e Frauen knieen und die Männer stehen, oder knieen
e enfalls während des Gottesdienstes. Nach Beendi-
gUns der Mittagsmesse wird ein Fenerwerk abgebrannt.

ei ber Feier des Osterfestes und des Pfingstfestes
hehrschen ganz aberwitzige Gebrciuche. Bei dem erstern
MUß sich einer, der den Messias vorstellt, erstens fast
ö“ Vde fasten; dann fast zu Tode prügeln lassen,
worauf er an ein mitten in der Kirche befindliches

«K»U’Uz Oklgebunden wird. Oft giebt der Arme unter
Tiefen MIßbandlnngen seinen Geist auf. Dieß sind

is Uebetbleibsel der Religion aus den Bekehrungszeis
« ten der Iesuiteu.

G Vor 1820xgab es in der ganzen Provinz Rio
rattde do Gaul in Brastlien nicht eine Elemen-

tqrschmh so hatte der Despotismus die Volksbildung
medemezbaltenl Nach der Unabl)a"ngigkeits- Erklärng
des Reichs zogen die Stellvertreter der Nation sogleich

as 6'Töifbnngemefen in Betrachtung. Jn allen Kirch-
Eielen sollten Schulen errichtet werden; da man aber

”für die Lehrer nur 100 Milreis (etwa 160 thlr.) aus-
Steknsp haben sich Wenige gefunden, welcbe solche

begehrten. Was lernen wir hierauö? daß
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überall, wo eine Volksvertretuug Statt findet, fei) es
in einem Lande oder einer Stadt, sehr bald an das
Schulwesen gedacht wird; und daß man in Bestim-
mung der Gehaltsverhalmisse nicht kargen darf, wenn
etwas Rechtes werden soll.

Ein Correspondent der Berliner Haude nnd Spe-
uerschen Zeitung aus London beginnt einen Bericht
über das Englische Schulwesen mit folgenden Worten:
»Es giebt kein Land auf der Welt, wo für Erziehung
auf eine vernünftigere und aufgeklärtere Weise gesorgt
worden ist, als Preußen-« und erzählt uns darauf-
daß ohngeachtet nach dem neuesten Berichte des Lord-
kanzlers die Anzahl der Schulen dort seit dem Jahre
1818 bis 1828 Von 14,000 bis auf 32,(J()() sich ver-
mehrt habe, es demohngeachtet immer noch 1500 Kirch-
spiele gäbe, in denen gar keine Schule vorhanden ist.
Von London selbst aber behauptet der Lordkanzler selbst,
daß es keine Bevölkerung in ganz Europa gäbe, wo
ein größerer Mangel an Unterricht, oder eine größere
Entblößung aller Mittel, diesen zu erhalten, sich Vor-
fande. Jn einem großen Gefängnisse in England konn-
ten von 400 Gefangenen 200 weder lesen noch schrei-
ben, und außerdem 50 andere nur mit Mühe ihren
Namen unterzeichnen.

Die freiwilligen Beiträge, welche jährlich in Eng-
land zur Unterstützung religiöser Einrichtungen für all-
gemeine Zwecke von Privatpersonen zusammengebracht
werden, übersteigen die Summe von 300,000 Pfund
Sterling (etwa 2 Millionen Tl)aler).

Im Eanton Bern in der Schweiz hat sich unter
dem 8. Sept. 1832 eine Schnllehrergesellschaft gebil-
det, welche sich zum Zweck gesetzt hat, Lehrer- Und
Volksbildung zu befördern und das Schulwesen zu he-
ben und die bereits 150 Mitglieder zählt.

Die Greifin Josephine Tornielli von Vergano,
Wittwe des Großmarschall Bellini von Garyarengo-
hat in Vergano, im SDienmntefifchen, eine Kunst-
und Gewerbeschule errichtet, in welcher Knaben
und Mädchen, in verschiedenen Lokalen, erzogen nnb
unterrichtet werden. Außerdem ist zugleich für diese
Schule eine Bibliothek gegründet, welche von den Zög-
lingen benutzt werden kann. Zur Begründung des
ganzen Instituts hat die wohlthritige Stifterin die be-
deutende Summe von 400,000 Livres ausgesetzt.

Neue Recepte.
Als Pastor W. seinen Einng in H. hielt- Um

das dasige Predigtamt zu übernehmen, empfing ihn die
Gemeinde sehr ehrenvoll, und hieß ihn herzlich will-
fommen. Pasivk W. hielt, sehr getül)rt, eine kurze
Siebe, an derem Schlusse er Gott bat, daß er ihm
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Kraft verleihen wolle, zur Zufriedenheit und wahren
Erbauung der Gemeinde das Evangelium zu predigen-
und die zahlreichen Beschwerden seines Amtes glücklich
zu ertragen. Gutmüthig trat ein alter Bauer zn ihm,
klopfte ihm auf die Achsel, und tröstete ihn folgender-
maßen: Fürchten Sie sich nicht, Herr Pastor, wir ha-
ben hier bei unsrer Kirche eine große Bibliothek; da
giebt es Predigt-Recepte genung.DC l t ad

Kirchliches.
Getauft wurden: den11.August,1)desHrn.

Karl Friedr. Berndt, Konng Preuß. Zuchthaus-Eontroll.
auf). Tochter- Anna Mathilde, geb. d. 26. Juli.» 2·)»D·es
Hrn. Sam. Friedr Michaelis, Executors beim hies..st’onigl.
ihrem}. Stadt-Gerichts-Amte Tochter, Christiane Frieederrke
Einilie, geb. d. 28. Juli. 3) Des Joh. Glied. Wunsche-
B. u. Hausbes. allh. Sohn, Johann Karl August- geh. den
5. Aug« —- Den 12 Ana» des Nathanael Friedr. Finster-
B. u. Virtual.-Hcindl. allh. Tochter- Sidonre Maria, geb.
d. 31. Juli. — Den 13. Aug., des Hm Karlerred. Mul-
Ier, branber. B., Brauers u. Meile auh. Tochter, Auguste
Smarie Anne, geb. d. 4. Aug. —- Den 15. Aug, des Hin.
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Aug. Friedr.·Karl Grafen von Monts, Königl. Preuß. Se-
ronde-Lieut. imr Garde-Reserve-Regim. , cominand. als Ad-
nitant zum Gorlieer Garde-Landwehr- Bataillom Tochter-
Loucse Henriette Elisabeth, geb. d. 14. Juli. —- Den 16.Ang., 1) des Mstr. Joh. Karl Glob- Nehbork, B.tl. Klemp-
ners auh. Sohn, Julius ‚Bergman, geb. d.8.Aug. 2)DesSprit. ErnstFriedr. Geißler, B. n. 2·abrikbes. auh. Tochter-
Anne Ennlie Augnste, geb. d. 1. Aug.

G e t r a ut wurde den 12. Aug. Sir. Ernst Glied.HartniannI herrschaftl. Jäger in Hermsdorf- und Jungfer
Iohanne Qhrcsttane geh. Gierth, Traugott Gierths B. undHausbes. allh.ehel. einzige Tochter.

Gestorben:Den8.Aug.,Mstr.Io.-rie0ri
Schulze, B. u. einerit. Aeltesier der Weißbiicklår Sallh. acltt
84 »J. 8 M. 28 T. —- Den 11. Aug., 1) Joh. Ehrenskied
Secbt- anohn. allh , alt 533 J. 1 M. OT. 2) Des Joh«
Trg. Philipp- Tuchmacherges allh. Tochter, Charlotte Loui-
se, alt 24 T. c3) Des Wilh. Frenzeh Maurerges. allh. un-
ehel. Tochter, Emilie Glanz, alt 3 M. 4 4) Der Chri-
snane Friederlke Amalie geb, Engel unehel. Tochter, Anna
Maria, alt 13· T. :- Den 13. Aug., 1) des Mstr. Johann
Girren Schnndh B., Huf- und Waffenschmied. allh. Tech-
ter- Jullane Auguste, alt 19 T. 2) Des glich. Lehmann-
anohu. allh, Tochter, Christiane Atnalie- alt 2 J. 4 M.
14 T. —- Den 1-5. Aug., Johann Adam Mehr, Tuchschee-
rerges. allh , alt 63 J.

Bekanntmachungem
Bekanntmachung.

Nach vorgängig“. den 26. August c., Vormittags
8 Uhr in der St. Peters- und Pauls-Kirche abzuhal-
tender gottesdienstlicher Feier soll in Gemäßheit der,
durch die Städte-Ordnung vom 19. Novbr. 1808 er-
theilten Vorschriften die Wahl der neu eintretenden
Stadtverordneten und Stellvertreter erfolgen, und ist
zur Wahlverhandlung selbst für den .
Kloster oder 1. Bezirk der 26. August c., Vormittags

9 Uhr, auf hiesigem Rathhause,
Langeng.· - 3. —- der 26. August c., Vormittags

9 Uhr, im Loral der Herrn Stadtver-
ordneten (Webergaße No. 406.)

Nicolai - 4. -—— der 26. August, Nachmittags
2 Uhr, auf hiesigem Rathhause,

Kirch - 5. —- der 26. August- Nachmittags
2 Uhr, in No. 406.

Reiß - 6. —- der 27. August c, Nachmittgs
2 Uhr, auf hiesigem Rathhause,

Kahl - 7. —- der 27. August c, Nachmittgs
2 Uhr, in No. 406.

Spital z 8. --- der 28. August 0., Vormittags
8 Uhr, auf hiesigem Rathhause,

9. -- der 28. August c-, VormittagsNeichcub. -
. 8 Uhr, in No. 406.

A

Hierin eine Beilage.

Hother oder 11. Bezirk der 28. August c, Nachmittgs
2 Uhr, auf hiesigem Nathhause,

Teich ’ = 12. —- der 28. August c, Nachmittgs
2 Uhr, in No. 406.

Laubaner- 13. — der 30. August c., Vormittags
8 Uhr, auf hiesigem Rathhause,

Rabetigasi- 14. — der 30. August c., Vormittags
8 Uhr, in No. 406.

terminlich anberaumt worden.
Indem wir die wahlberechtigten Mitglieder Löblicher

Bürgerschaft von dieser Anordnung andurch in Kennt-
niß setzen und ihrer Theilnahme an der gottesdienstli-
chen Feier sowohl, als an der Wahlverhaudlnng mit
Zuversicht entgegen sehen, machen wir zugleich darauf
aufmerksam, daß jeder Bürger ausschließlich in ber
Wahlversammlung des Bezirks, in dessen Bürger-RAE
sein Name eingetragen ist,« zu erscheinen und seine
Stimme abzugeben, berechtiget ich.

Die aufgenommenen Bezirks- Bürger-Rollen werden
den 23. und 24. August aufunserer Kanzley in deu
gewöhnlichen Geschäfts-Stunde«n zur Einsicht hereit
liegen.

Görlilz, am 6. August 1833.
Der Magistrat.,

l

—-



Lieferungs-Verdingung.
Der Bedarfan K a r t o ffe l n bei der hiesigen Straf-

anstalt für die 9 Monate vom 1. September 1833
bis Ende Mai 1834, im ohngeführen Betrage von
Zwei Tausend Scheffeln Preußisch. Maas3; desgleichen
der Bedarf an Roggenstroh von ohngefaljr 4U
Schockeu für die 12 Monate vom 1. September 1833
bis ultimo August 1834, soll

den 22. August, Nachmittags um 1 Uhr,
und endlich der Bedarf an ordin. Graupe ntid Kohlrüben

den 22. d. M., Nachmittags um 2 Uhr,
an den Mindestfordernden verdungen werben, und la-
den wir zu diesem Termiue«lieferungsfahige Produzen-
ten oder Unternehmer, in unser Aiiitesrotaie hiermit ein.

Söi«litz, den 9. August 1833.
Königl. Preuß. Zuchthaus-Direktion.

Verloren-
Am 19. August c. ist auf dem Oberniarkte hier-

selbst ein Brillant-Ring, bestehend aus einem Steine
m Siegelringsfassung, verloren gegangen. Der ehrli-

e Finder-, oder wer sonst die Wiedererlangung dessel-
ben herbeiführt, wird eine dem Gegenstande, welcher

.als lT«21·ndeni«eu für den Eigenthümer besondern Werth
l)St/ angemessene gute Belohnung zugesichert; zugleich
wird aber ein Jeder für den Ankan dieses Ringes
gewarnt! und besonders die Herren Goldarbeiter er-
mehr, sich etwa cergebenden Verdacht der -« Erpedition
dieses Blattes gefalligst aiiztizeigen.
N-

AuetionrhAnzekges
Zur Auctiou auf den 2. September werden

sofort noch Sachen angenommen. ‘
-Friedemann.
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Jn der oberen Laugen-Gasse sind 2 Stuben, hin-ten heraus , zu vermiethen, wovon eine sogleich, dieandere aber zu Michaeli,s bezogen werden kann. Das

Nähere erfahren daran Resiectireude in der Redartiou
des Wegiveisers.
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ä Bekauntmachung.
222€ Das landwirthschaftliche Publikum wird

« . hiermit beuachrichtiget, daß mir die Agentur
der in Leipzig errichtetenIä; Viehversicherungs-Anstait für

Z Deutschland
übertragen nsordenist Ich unterlasse daher

Its-— nicht, auf dieses höchst wohlthätige und ge-
q}; tneinnützige Institut um so mehr aufmerksam
III zu machen, da sich der Milzbrand unter dem

Rindviehe, dieses Jahr in einigen Ländern
furchtbar gezeigt hat , und jeder größere und

. kleinere Laudwirih gegen eine geringe Prämie
sein Rindvieh und Schaase, gegen alle der-
gleichen unverschuldete Todesfälle, dadurch
schützen kann. «

Die Statuten und Formulare zur Versi-
cherung sind bei mir zu haben, auch werde
ich mündlich mit Vergnügen jede Auskunft
ertheilen, und zur Annahme der Versicherun-
gen bereit seyn.

Girbigsdorf, den 5. August 1833.
Agetttur der Biehverficheriings- Anstalt

für Deutschland.
K l ä b i s ch, Rittergiiths:Besitzei·.

W
A
.

W
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Literarifche Anzeige-

Das Seelenleiden des erwachten Sünders.
Predigt, am 11ten Sonntage nach Triiiitatis, den 18. Au-
gust dieses Jahres , in ber Kirche zur heil.· Dreifaltig-
keit hieselbst gehalten von Joachim Leopold Haup r,
evangelischem Prediger und Ordinarius :c. Es wurde
die Wittheilung dieser Predigt von mehrern Ztrhörern
gewuitscht- welchem Wunsche am besten durch einen



wörtlicheu Abdruck entsprochen werden konnte. Sie
wird vom nächsten Montage ab zu haben seyn bei

Görlitz, den 20. August 1833. " ’
C.G.Zobel.

Reise-Gelegenheit
In den letzten Tagen dieses Monats geht eine

Gelegenheit nach Seestern, bei welcher noch Platz für
eine Person ist.

Lohnkutscher Erner in der slßetereägafl'e.

Fremde
Vom 12. bis zum

Zum g oldnen S trauß. Spe. Lehmann, Handelsmann
aus slöeelen.

Zur goldnen Sonne. Spe. Hammen Handelan aus
Euren}. ‚S e. Wernen Handeelsm a.» Berggißhubels

Zum wer en Roß. Gebruder Mullen Handeslsleute aus
Lengefeld. Spe. Fratzschen Handelsmann u. Loilzsch. Spe.
Schwabe, gandelem a. Rochlilz. Mad. Richter a. Dres-
den. Spe. chtvarzn Handelsm.a.Grunhain. .Hr.Schulz,

andelsni. a. Srrottau. Spe. Maior v. Earsie a.Berlin.
r. Seebad). Handlungsdiem a. Leipzig. Hr.v. Felgnen
auptmann aus Berlin. .

Zu r goldnen Krone. Spe. Graf von Puckler a. Lieg-
nitz. Spe. Spazeptm. v. Linnenfeld a. Oderivitz. Spe. Son-
nenberg, Oberforster a. Christianstadn Spe. Schwarz-Kaufm-
a. Friedeberg. Spe. Rucken Ober-«Forster a. Uuersdorf.
Hin Graf v. flottes, a. Urschkam Spe. Brocken Fabrik-
Jnsrecn a.Marktlisia. Spe. Sembeag‚ Lieutem a.Markt-
lissa. Herren Muschnen Sißmanm Knittel- Lange und
Demmen Fabrikanten a. Langenbielam Spe. Riedeb Gutbe-
befitz. a. Briesnrtz. Hr. Gunchen, Lieut. a. Crossem Spe.
Frießnen Geh. Comnierz. Rath a. ‘öeeälau. Spe. Baron
o. Luttilz a. Breslau.

Zu r Stadt Berlin. Spe. Großmanm Suverint. aus
Leipzig. Spe. Hellmig, Schauspieler a. Fraustadt. Herr
Diedricin Fabrikant a. Cottbus. Spe. Liuirnhaim Kfm. a.
Glogau. r. Strauß. Handelsm. a. Langenbielau. Spr.
Sackun K m. a. szöeeelau. Spe. Schmaln Cand. theol. a.
Rotbwasser. Spe. Mai, Kfm.»a.Langenbielau. Spe. Fleig-
Handelsm. a. Soeau. Hr.Gunzeb Handelsm.a. Reichen-
bach. Spe. v. Bissing, Obrist a. Beerberg. ‚De. v.Olthe-
graben, Lieut. a. Berlin. Spe. Bellesarn Kupferstechera.
Chemnitz. Spe. Hauptm. v. Mechow a. Laubam Hr.Fi-
schen Kfm. a. Lauban. Spe. Schierbrand, Kfm. a. Mag-
debura H·r. Minister v. Nostitz a. Dresden. Spe. Girt-
äen griffigen!) a. Soeau. Spe. Rippen Handelsm. aus
rama. - ,

Zum g ol dnen Baum. Spe. Gobel, Handlungsreisender
a. ssaugen. Spe. Arnold, Kfm. a. Stolp. Spe. Schade-

—---—

Oeffefntlicher Dank.
Für die Abgebrannren in Tost und Grottkau sind

eingegangen: von einem Ungenannten 3 thlr.z von
S—e. 1 thlr. — Im Namen der Verunglückten un-
sern herzlichen Dank, sund sind wir zur Annahme fer-
nerer milder Spenden sehr gern bereit.

Die Red. d. Wegweis.

n-LiSte.
18. August 1833.

man. a. Saboeo Spe. Obenaun Predig. a. Schwedt.·Ht-.
Stielen Weinhiindler a. Kilzinaem Spe. Klein, Partieui.
a. Burg. Spe. Schulz- Fabrikant a. Sudan. Spe. Math-
Kfni. a- Hamburg. Mad. Stressoln Kaufmannsfrau aus

amburg. Spe. Schieblich,Fabrikanta. Hoierswerda. fr.
änel, Spanblueegüeommie a. Qöauaen. Spe. Rohr, K m.

a. Magdeburg. Spe. Meißnen Kfn1.a Stettin. Spenläe;
don, Fabrikant a. Stettin. Hr.Pavp- Handelsm. a.sr;lern-
schmalkaldem Spe. Fleischmaum Handelsm. a.Schwurbuz.

Zum braunen Sperren. Spe. Kreiß- Prediger a. Mag-
debura. Spe. Schneiden Predigera.Leivzig. Dr. Wtirth
nen Prediger a. Schweningens Spe. Lomenthal- Kfm. a.
Lissa. Spe. v. Faden Gnthebesitzer a. Krolkwitz. Spr. o.
Ftiederici, Oberlieut.a. Flinsberg Spe. Vogel, Rertor a.
Bunzlam Spe. Ovitn Prediger a. Festenberg. Spe. Ger-
hard/ ‘I‘eebigeea.{s’eeifiaQt. Spe.» Uechtritz-Justizverweser
aus Marktlissa. Spe. Konia- Kfm. a. Berlin. HIU Hosi-
bach- Consistorialrath ans Berlin. Spe. NeumannzSchuk
Kollege aus Greissenberg. S r. v. Witte- Art- Lieut. a.
Neisse. Spe. Schnitzlen Kau mann ans Breslau. Fekk
Vollborth, Kfm. a. Frankfurt a. O. Spe. Reichold- fm.
a. Warnsdorf. Frau Domdechant von Erosfign a. Met-
seburg. Spe. Schmidt, Guthsbesiger a. Breslau. Herr
Graf von Monte, Major auo Berlin. Frau von Berg-a.
Riga. Spe. Kloß- Kfni.a. Breslau. Spe. Pöhlmann-«Kfpis
a. Breslam Spe. Brüeknen Conrektor aus Schweran
Frau Kammetherrin von Evpmanm an? kasdenz grau
von Berg, ebendaher. Hr.’v. Itzenpltlzk Rittmetstck “113
Breslam Spe. Loope, Kfm. aus Stettin. Spe. Eis-« Ne-
gierungsrath aus Liegnthk Spe. Hinkelsdeg- Regierungs-
Assessor aus Lieanitz. pe. Wendn Regierungs-Rath aus
sl’reeelau. Spe. Teichmanm Referendar a. Breslau. Spe.
Graf von Lynan aus Ogrost. Spe. Guichard, Skeuerrath
aus Reichenbach. Spe. Venatien Prediger aus Give-Its
Mad. Bräumxn Guthsbesitzerin aus Marsch-tu. . Spe. Any
schütz, Guthsbesiger aus Ebertshausem Se. Komgls ä;
hfiiktder Print Wilhelm von Preussem Bruder SI-
Jea.

W

Nebst einer literarischen Beilage der Heim-schen Buchhandlung-


